
Arbeit mit den Bäuerinnen
ist Sache des ganzen Büros

In den Büros für Landwirtschaft der 
Kreisleitungen ist jetzt eine Genossin 
speziell für die Arbeit mit den Bäuerin­
nen verantwortlich gemacht worden. Die 
Genossin ’kann sich ständig dieser Auf­
gabe widmen und dazu beitragen, daß die 
kampagnehafte Arbeit mit den Bäue­
rinnen endlich überwunden wird. Wie not­
wendig das ist, zeigen einige Zahlen. Ob­
wohl etwa 50 Prozent der LPG-Mitglieder 
bei uns im Kreis D ö b e l n  Frauen sind, 
ist nur in einer von den 42 LPG Typ III 
eine Frau die Vorsitzende. Zwei Zoo- 
technikerinnen und eine Agronomin 
arbeiten im Kreis. Eine Bäuerin ist Bri­
gadier. An der Fachschule für Landwirt­
schaft in Döbeln befindet sich nur eine 
Frau unter 200 Fernstudenten. Von den 
Direktstudenten sind ein Drittel Mäd­
chen.

Natürlich wird sich kaum viel ändern, 
wenn die politische Arbeit mit den Bäue­
rinnen diesem Büromitglied, der Ge­
nossin, allein überlassen bliebe. Es ist 
notwendig, daß sich alle Genossen des 
Büros ernsthaft dieser Aufgabe widmen. 
Der Leiter des Büros für Landwirtschaft 
der Kreisleitung Döbeln, Genosse Thiere, 
weist ständig alle Büromitglieder auf ihre 
Verpflichtung hin und ist selbst beispiel­
gebend.

In der Auswertung des Beschlusses des 
Sekretariats des Zentralkomitees über die 
Förderung der Genossenschaftsbäuerinnen 
vom 22. Mai 1963 befaßte sich das Büro 
mit der politischen Arbeit unter den 
Bäuerinnen und ihrer allseitigen Förde­
rung. Es wurde ein Maßnahmeplan be­
schlossen, der die Aufgaben des Büros 
und des verantwortlichen Büromitgliedes 
für die Arbeit mit den Bäuerinnen fest­
legt. Zu den vordringlichen Aufgaben des 
Büros in diesem Maßnahmeplan zählen,
— daß in den Parteiorganisationen die

Perspektive der LPG und die Holle der
Bäuerin geklärt wird,

— daß die Lösung der ökonomischen Auf­
gaben in den LPG unmittelbar mit
der Förderung der Bäuerinnen zu ver­

binden ist (es sollen zum Beispiel 
Bäuerinnen für Jungviehaufzucht ge­
wonnen werden),

— daß der Anteil der Frauen in verant­
wortlichen Funktionen erhöht, ihre 
Förderung und Qualifizierung fester 
Bestandteil der Arbeit der Partei und 
aller staatlichen und gesellschaftlichen 
Organe wird.

Als verantwortlichem Büromitglied für 
die Arbeit mit den Bäuerinnen fallen mir 
Aufgaben zu, wie
— die Anleitung der Frauenausschüsse,
— die Organisierung von Lehrgängen,
— die Gewinnung von Bäuerinnen für 

Parteifunktionen und ihre Qualifizie­
rung dafür.

Auf der Tagesordnung 
der Bürositzung 

Wie löst unser Büro diese Aufgaben 
zur Förderung der Bäuerinnen? Der Ar­
beitsplan unseres Büros für Landwirt­
schaft enthält spezielle Punkte zur Arbeit 
mit den Bäuerinnen. Zum Beispiel soll 
eine Bürositzung in einer LPG stattfin­
den. Dort wird beraten, was die Partei­
organisation tun muß, damit mehr Bäue­
rinnen für die Viehwirtschaft gewonnen 
bzw. für leitende Funktionen der LPG 
qualifiziert werden. Diese Bürositzung be­
reitet eine Arbeitsgruppe vor. Die Büro­
mitglieder werden mit den Genossen und 
mit den Bäuerinnen diskutieren, um de­
ren Gedanken genau kennenzulernen. Da­
durch kann der Grundorganisation un­
mittelbar geholfen werden, und das Büro 
ist in der Lage, Schlußfolgerungen für 
die Parteiarbeit im Kreis zu ziehen.

Wenn das Büro auf diese Weise alle 
acht Wochen Bäuerinnenprobleme be­
handelt, reicht das nach meiner Auffas­
sung aus. Außerdem aber ist es sehr 
wichtig, daß in jeder Bürositzung und bei 
allen geeigneten Tagesordnungspunkten 
auch die Probleme der Bäuerinnen mit 
zur Diskussion stehen. Darauf muß be­
sonders das für Frauenarbeit verantwort­
liche Büromitglied achten, indem es dem 
Büro seine Meinung unterbreitet. Auch
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